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LIBERALER BÜRGERBRIEF NR. 3

LIEBE BÜRGERINNEN,  LIEBE BÜRGER,

es  ist  nicht damit  getan,  über Kommunalpolitik zu

schimpfen  oder die  Meiiiung zu  verireten,  daß  die

da  oben  doch  das  machen,  was  sie  wollen.  Ab-

seits  stehen  bringt  uns  nicht  weiter.   Gerade  die

letzte  Wahl,  und  zwar  die  Direktwahl  des  Land-

rats,  zeigte  auch  wieder  ganz  deutlich,  daß  die

Wahlbeteiligung  weiter  abnjmmt.  lst  es  Desinter-

esse  an  der  Kommunalpolitik?  Das  darf  es  nicht

sein.  Denn  gerade  die  Kommunalpolitik  geht  uris

alle  an,  und  sie  betrifft  uns ja  unmittelbar vor Ort.

Denken   Sie   nur   an   lhren   Ortsbeirat.   Er   befaßt

sich  mit Dingen,  die direkt  lhren  Oristeil  betreffen.

Denken  Sie  an  die  Gemeindevertretung.  Sie  be-

schließt    in    Angelegenheiten,    die    Sie    und    lhr

Ponemonnaie  unmittelbar berühren:  Wassergeld,

Kanalgebühren,   Bebauungspläne   usw.   Es   gibt

genug  Beispiele  für  lnitiativen  der  Bürger  in

Malsfeld.  Warum  opfem  nicht  auch  Sie  für  eine

liebens-   und   lebenswerie   Gemeinde   ein   wenig

Freizeit?

Wollen   Sie   kommunalpolitische   Entscheidungen

in die  Hand von  Parteistrategen legen, die  Politik
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für die  Partei  und  nicht  für und  mit  den  Bürgerin-

nen  `iiid  Bürgern  machen?  Wir  denken,  das  wol-

len  Sie nicht,  Sie möchten, genau wie wir,  Kom-

miinali.)olitik   „ zum  Anfassen"    machen.   Mitreden

könrieii,   ohiie  einer  Pariei  beitreten  zu   müssen!

Dafür treten wir ein..  Wir als  F.D.P.  möchten,  daß

lntei.esseiiten  auf der Ebene des Ortsbeirates und

der  Gemeindevenretung   die   Mögljchkeit   haben,

als  paiteilose  Bürgerinnen  und  Bürger  zu  kandi-

dieren.  Allerdings  muß  die  liberale  Linie  stimmen.

Wer mit  extremen Ansichten  hausieren  geht,  den

möchten wir nicht auf unseren Listen haben.

Politik  r)esser  machen!   Bürgernähe   praktizieren!

Neiie Wege gehen!  Das wollen wir.

Deshall)   sprechen   wir   auch   parteiungebundene

liberalo  Frauen   und  Männer  an,  die  mit  uns  ge-

meiiisam    diese    Ziele    veriolgen.    Machen    Sie

doch bei uiis ganz einfach mit. Wir wissen, daß

dies  eiri  uiigewöhnlicher Weg  ist,  aber wer etwas

verändern  will,   muß  auch   ungewöhnliche  Wege

gehen.  Daz`i  sind wir von  der F.D.P.  bereit.

Melden Sie sich und sprechen Sie mit uns:

Peter   Klufmöller   (05661)   711414,   Günter

Schäfer (0 56 64) 3 79.



ALLE   JAHRE   WIEDER:   ZU   WENIG   LEHRER

ZUM SCHULJAHRESBEGINN

Die   Unterrichtsversorgung   an   den   Schulen   im

Schwalm-Eder-Kreis   wird    sich    zu    Beginn    des

neuen  Schuljahres weiter dramatisch  verschlech-

tern.   „Der   Kultiisminister   kann   mit   seinen   voll-

miindigen   Erklärungen   die   Realität   an   Hessens

Schulen  endgültig  nicht  mehr  verschleiern" ,  das

meint      der      F.D.P.-Kreistagsabgeordnete      uiid

Kreisvorsitzende    Peter   Klufmöller.    Lehrer   und

Lehrerinnen  sowie  Eltern  und  Schüler seien  nicht

länger   bereit,    den    Bildiingsnotstand    hinzuneh-

men.    Doppelte    Klassenführungen    und    Unter-

richtsausfall  seien  angesichts  großer  personeller

Defizite im  Schwalm-Eder-Kreis vorprogrammiert.

Für die  Kinder bedeutet das,  in den  Grundscliulen

„ büffeln"   bis  zu  28  Klassenkameraden  in  einem

Raum,  in  den  Gymnasien  sind  es sogar bis zii  33

Kinder,  mit  32  bis  33  Kindern  nahezu  vollständig

ausgeschöpft  sind  vor  allem  die  Eingangsstufen

der    Gymnasien.    Die    beruflichen    Schulen    im

Schwalm-Eder-Kreis  bekommen  den   Mangel   an

Ausbildungsplätzeii    besonders    zu    spüreii.    Die

Vollzeitschiilformen,     die     Fachoberschule    oder

Berufsgrundbildungsjahr   erleben   einen   Andrang

wie   nie.    Da    an   den    beriiflichen    Schiilen    des

Schwalm-Eder-Kieises    schon    im    vergangenen

Jahr 10  Lehrkärfte  fehlten,  verschlechteri sich  die

Situation  durch  einen  Anstieg  der  Schülerzahlen

um   fast   25   Prozent  dramatisch.   „Einige   Schii-

len" ,      so-={-F.D.P.-Kreistagsabgeordneter  -Peter

Klufmöller,  „ werden  Schwierigkeiten  haben,  deii

Pflichtuntei'richt  in  den  Fächern  Deutsch,  Mathe-

matik,  Englisch,  Sport  und  Musik  zu  erieilen.  Mii-

sische   Arbeitsgemeinschaften    oder   Wahl-   uiid

Förderunterricht   könnten   ohnemn   nur  noch   ein-

zelne Schulen anbieten.

lm  übrigen  sei  die  Zahl  der Wahlfächer stark  ge-

kürzt  worden.   Die   F.D.P.   hat   angesichts   dieser

Entwicklung  vorgeschlagen,  durch  befristete  Ein-

stellungen  von  nicht  beamteten  Lehrkräften  eine

Entla`stiingc   der  osituati`on  .herb.eizuführen.    Auch

sollte    geprüft    werden,    ob    an    berufsbildendeii

Scliiileii    Fachiinterricht   von   freien   .Mitarbeitern

aus  Hai`dwerk  und  lndustrie  verstärkt  angeboten

werden  kann.  Peter  Klufmöller  weiter:  „ Der  Kul-

tusmiiiister  ist  ein  Kulturvernichter,  dem  die  Rote

Karte  gehört."

FEUEF`WEHREN

F.D.P.  MAHNT:  „HÄNDE WEG!"

„Häi`de   weg   von   den   öhlichen   Feuerwehren",

das ft)r(1ert die  F.D.P. des Schwalm-Eder-Kreises.

Die  F.D.P.  i.eagierie  damit  auf einen  iinveröffent-

lichteii    Prüfbericht    des    Landesrechniingshofes.

Dami  son  der Vorschlag  enthalten  sein,  in  Kom-     U

miinen   mit   weniger   als   50.000   Einwohnern   die

freiwilligen  Orts-  und  Stadtteilwehren  abzuschaf-

fen.   Peter   Klufmöller,   F.D.P.   Kreisvorsitzender,

argiiiTietitierte:     „Im     Vordergrund     der    Prüfung

dümeii   nicht   nur   betriebswirtschaftliche,   juristi-

sche   o(ter   feuerwehrtechnische   Gesichtspunkte

steheii,  weil   die  freiwilligen   Feiierwehren   ehren-

amtliche  Dienste  verrichten,  die  nicht  mit  Geld  zu

bezahlen  sind."    Nicht  vergessen  dürfe  man  zu-

dem  die  Leistiingen  der  Brandschützer  beispiels-

weise in cter Jugendarbeit.

Der  F.D.P.-Kreisvorsitzende  weist  noch   auf  den    \;+

fiiian7iellen    Aspekt    hiii:    „Sollte    es    nur    noch

Stützpimktfeuerwehren     geben,     müssen     mehr

haiiptamtliche  Feuerwehrleute eingesetzt werden ,---. +

um  (lie  10minütige Hilfsfrist aufrecht zii  erhalten"  .

Dieses   7.iisätzliche   Personal   werde   zusätzliche

Kosten   verursachen.   AUßerdem   würde   das   für

den   läiidliclien   Raum,   wie   der   Schwalm-Eder-

Kreis  ilin  darstellt,  auch dazu  führen,  daß  in  man-

cheii    Gemeinden    überhaupt    keine    Feuerwehr

mehr  vorhanden   sei,   und   ein   flächendeckender

Brai`tlscl`iitz   dann   von   drei/vier   Staiidorien   im

Schwalm-Eder-Kreis gewährleistet werden  müßte.

Dies  sei  unter  dem  Aspekt  der  10miiiütigen  Ein-

sat7J)ereitschaft am Brandort nicht zu erreichen.


